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Redaction Dr. W. Leoyſohn. 


Donnerſtag den 29. Juni 1848, 


Der heutigen Nummer des Wochenblattes iſt ein ſauber ausgeführter 
Stahlſtich: Kampf mit Eisbären, für diejenigen Herrn Abonnenten bei: 
gefügt, die auf das Ste Quartal pränumerirt haben. Abonnenten, die 
bis zum 7. Juli hinzutreten, erhalten ebenfalls dieſen Stahlſtich gratis 


nachgeliefert. 
bw 
Was uns fehlt. [Ziele zuzuführen, nur halb, oder laſſen, weil nicht 


ſogleich auf die erſte Saat die Erndte folgt, die Flü— 

10 Der Klagen und abermals Klagen giebt es auch gel hängen, kehren dann wohl gar auf halbem Wege 
mei er Stadt in großer Zabl. Leider find ſie um, uns der Zabl der unthaͤtig Klagenden beige: 
liens ſehr ernſt begründet: mancher wackere Fami⸗ ſellend, weil Klagen leichter iſt, denn Huͤlfe ſchaffen. 
u sit Debt mit Nahrungsſorgen feine Zukunft. Endlich fuchen wir wohl auch die Hülfe auf falſchem 
ſieg Wiert. manche Quelle reichlicher Nahrung ver-Wege. So wie die Beſchraͤnkung der Ausgabe für 
legt zum ſpaͤrlichen Tropfen kummervollen Daſeins. alle Unvermoͤgende auf die einfachſten Bedürfniffe 
Fragen wir nach Urſachen, fo finden wir allgemeineſnicht genug empfohlen werden kann, fo wenig Toll 
8 beſondere. Zu jenen muß unleugbar die mitſder Vermoͤgende bierin zu weit gehen, er ſoll die 
chie ewerbefreiheit nach und nach eingetretene Anar- [goldene Mittelſtraße nicht außer Acht laſſen; denn 
recht die Auflöſung aller vernünftigen Ordnung, ge-ſihm iſt das Pfund gegeben, auf daß er damit wuchere, 
i net und die endliche Verwirklichung der hierfürſnicht es todt liegen laſſe. Vor Allem ſollen wir bei 
N baldiger Ausſicht ſtehenden Hülfe aufs Dringendſte der Vermeidung von Ausgaben die nützlichen von 
len auſcht werden. Zu den befonderen Urfachen zäbeſden unnützen wohl zu unterſcheiden wiſſen, die e 
uns ner offen und frei Folgendes: Wir halten beilfteren nicht beſchränken, ſondern vermehren. Hierzu 
noch immer mit muthloſen Klagen uns zu langelfind alle Ausgaben gehörig, die, verſteht ſich im rich⸗ 
auf, anſtatt mit beharrlicher Thatkraft die eigeneltigen Verhaͤltniſſe unſeres Vermögens, die Belebung 
Hülfe unter dem Segen des Hoͤchſten zu erſtreben, unſeres bürgerlichen Geſchäfts, zum Frommen uns 
Cé thun fo Manches, was zum Beſſern führenſſerer und anderer, befördern. Schwer iſt die Zeit 
unte, auch wohl ſchon angefangen hat, uns dieſem freilich und menſchlich erſcheint es, wenn diejenigen 


welche leichter lohnende 
Muͤhſeligkeiten jetziger C 
Darum wird es haupt 
tion ſein, von der Huͤlfe durch verdoppelte Anſtren⸗ 
ung erwartet werden kann und muß. Doch damit 
iſt nicht geſagt, daß die ältere Generation jeder Ver⸗ 
pflichtung überhoben ſei. Nimmt ſie jene Entſchul⸗ 
digung der ihre Kräfte uͤberſteigenden Loft in Anſpruch, 
ſo darf ſie um ſo weniger die Pflicht von der Hand 
weiſen, die jüngere Generation fo zu erziehen, daß 
dieſe ihrer Seits der Laſt, wovor fie ſelbſt zuruͤck⸗ 
bebt, gewachſen iſt. — Unſere Zeit iſt eine geiſtige; 
wehe dem, der ſie darin nicht zu faſſen verſteht, der 
der geiſtigen Heranbildung ſeiner Kinder nicht aus⸗ 
dauernd und gruͤndlich alle Huͤlfe angedeihen laͤßt. 
Man zeige nicht auf Einzelne, welche auch heut noch 
blind zum Gluͤcke kommen, es ſind nur Ausnahmen. 

Zur Freude Grünbergs darf es anerkannt wer: 
den, daß jene Nothdurft der Zeit von unſeren hoch— 
achtbaren Behörden in der Allgemeinheit erkannt und 
gefoͤrdert worden iſt: die Beſtrebungen fuͤr Erreichung 
einer Realſchule mit Hülfe des Staates, die um das 
Graͤflich Schlaberndorff'ſche Seminar, ferner die um 
die Naͤhe der Eiſenbahn, als eines hochwichtigen, 


noch nicht genug erkannten Traͤgers und Foͤrderers 


alles geiſtigen Lebens, geben unter Anderem erfreu— 
lichſte Kunde hiervon. In demſelben Maaße, in dem 
jene Beſtrebungen theils ſchon erfolglos geweſen ſind, 
theils es vielleicht noch werden dürften, wird die 
Pflicht unſerer geehrten Behörden für Aufſuchung 
anderer Hülfsmittel zu tuͤchtiger Heranbildung un: 
ſerer Jugend wachſen, und gewiß nicht vergeblich 
oder auch nur zu ſpaͤt die gewiſſenhafteſte und weis 
ſeſte Beachtung erfahren. Was unſerer Jugender⸗ 
ziehung, nachdem ſchon ſo Vieles mit aufopfernder 
Liebe von Seiten der Commune fuͤr fie geſchehen, 
dennoch Noth thut, iſt wahrlich nicht fo ſchwer, 
wie es auf den erſten Blick erſcheint, als daß es nicht, 


bleibt billige und gerechte Hülfe von Seiten des Staates 


erner verſagt, beſchafft werden koͤnnte, ohne im 
8 den noch ſchwer belaſteten Buͤrger mit 
einer neuen unfreiwilligen Abgabe zu bedrohen, oder 
die von ihm gehoffte 
zuhalten. d 

Gleich ernſt, wie die 
derung an zeitgemaͤße H 
Familienvater. Er ſoll 
wenn hier oder dort eine ha 


eranbildung der Jugend den 


ächlich die juͤngere Genera⸗— er ſoll keine Verminder 
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Zeiten erlebt haben, vor denſwas iſt wohl ohne Mißbrau der o melia he 
Gewerbthaͤtigkeit zurückbeben. baupt etwas ſogleich — den en Anlauf alle 


€ ung wahrer Froͤmmigkeit und 
Menſchenliebe von der Bildung des SJ fürchten, 
er ſoll aber auch nicht blos weiſe ſein in der Wahl 
richtiger Schulmittel, ſondern, was feine Söhne ber 
trifft, auch in der Wahl eines richtigen Berufes. 
Uns in Grünberg fehlt es nicht an Leuten, die vom 
Publikum EI wollen, wohl aber an ſolchen, die 
für das Publikum leben ſollen, mit einem Worte 
nicht an conſumirenden, wohl aber an producirenden 
Mitgliedern, an ſolchen, die durch den gewaͤhlten 
Beruf zur Heranziehung und Belebung von Nah⸗ 
rungsquellen von außen beitragen. Der Zeit durch 
und durch gewachſene Gewerbtreibende und Kaufleute, 
welche fuͤr e nach nah und fern ſorgen, thun 
uns noth. Sie muͤſſen gleich tuͤchtig im Wollen als 
im Können fein, oder mit andern Worten, fie müſſen 
eben ſo vente Zelt als Sitte beſitzen. Haben 
wir unſeren Kindern dieſe beiderſeitige Grundlage 
gegeben, dann, doch keinenfalls eher, laßt uns fie 
in die Fremde auf ſo lange Zeit als irgend moͤglich 
ſcpicken. Hier erſt empfaͤngt ihre Erziehung die letzte 
Weihe, und kommen fie dann, wie fie gegangen, mit 
Gott, das heißt unverdorben wieder, dann wird ihre 
Familie Freude, die Commune Segen an ihnen er⸗ 
e — Ka EEN 
rſt wenn wir mit gründlicher, g : 

ſicht und Anſtrengung auch das — 8 
Selbſthülfe erſckoͤpft haben, find wir zur Klage be⸗ 
rechtigt. Wer fo klagt, dem verleihe Gott baldige 
Hülfe und bis dahin Geduld und Ergebung in Ka 
nem Trübſale. Wer dagegen auch nur noch ein Sint: 
chen Kraft in ſeinen Adern ſpürt, wer noch ein 
Mittelchen zu ſeiner Verfügung hat, der klage nicht 

ſondern handle. Auf dieſe Weiſe nur möchte mit der 
Zeit uns allen geholfen werden koͤnnen. 
f 


| 


Bericht aus Grünberg. 
Die ſchleſiſche Chronik veröffentlicht den folgenden 


Abgaben = Erleichterung auf- Artikel, den die Redaction ſich erlaubt, nachträglich 


dem biefigen Publikum, für das derfelbe gewiß nicht 


Beboͤrde, trifft die Anfor- ohne Intereſſe fein wird, hierdurch mitzutheilen: 


Grünberg, im Juni. (Nachträglicher Be⸗ 


ſich nicht abſchrecken laſſen, richt.) Die Erinnerung machte es dem noch kleinen 
lbe oder gar falſche gei- Haͤuſchen uͤbriggebliebener Helden 3 


ſtige Bildung der Jugend betruͤbende Fruͤchte traͤgt: den 31. Maͤrz, wie einſt bei Paris, im Waffentanze 


— 10 


feftlich zu begehen, und ihnen ſchloſſen ſich auf eine ner begleite 
Aufforderung der, das Feſt⸗Comité bildenden, Lieu- betheiligten 
tenant L., Lieut. T., Lieut. P. und Kaufmann F., zum Liede ihres ſturmbewegten 
Männer aus dem erſten und, zweiten Aufgebote an, Ich habe zwar ſchon früher in 
fo daß in 14 Tagen ſich eren 250 Mann Infante⸗ tung e 
rie, 40 Mann Cavalerie, 18 Mann Artillerie mit leſen, " 

3 Geſchützen und Beſpannung gemeldet hatten, de- faſſung in vielen Punkten zu dem Gegenmärtigen 
nen ſich noch die ſtädtiſchen Schuͤtzen, circa 60 an ſveranlaßt. 


der Zahl anſchloſſen. — Ich ſchloß mich dem Zuge 
an, der, das ſtädtiſche Muſik⸗Corps an der Spitze, 
denen zuerſt die Schuͤtzen, dann die Infanterie, die 
rtillerie und zuletzt die Cavalerie folgten, vom 
Reſſourcen-Platze ab⸗ und der Rog'ſchen Haide zu 
marſchirte. — Noch muß ich des Standartentraͤgers 
er Cavallerie gedenken, der in der rothen Wäiner: 
chen Huſaren-Uniform, mit dem greifen Schnurr⸗ 
arte und mit ſelten ſchoͤner Haltung, faſt geiſter⸗ 
haft dahinritt und mächtig an Bürgers Leonore er: 
IMmerte. Es war ein Mann von 73 Jahren, der, 
ei noch völliger Eräftiger Conſtitution, mit namen: 
loſer Freude an dem Feſte Theil nahm, ja am Mor⸗ 
gen deſſelben Tages ſchon zwei Meilen von ſeiner 
Heimath nach Grünberg zu Fuß zurückgelegt hatte. — 
uf der Rog'ſchen Haide, einem rechts an der Straße 
don Grünberg nach Zuͤllichau belegenen freien, von 
Wald begränztem Platze, angekommen, begann die 
Cavalerie das Treffen, über das ich überhaupt nur 
fo viel mittheilen will, daß die ſaͤmmtlichen Evolu— 
zonen, unter dem Commando des Lieutenant Loͤwe, 
ommandeur des ganzen Mandverd, Lieutenant Tietz 
geg Honn Srangfy,*) mit vieler Präcifion aus: 
1 Al wurden, und daß namentlich die Leiſtungen 
verdi tillerie und Cavalerie Lob und Anerkennung 
enten. — Nachmittags 4 Uhr kehrten die Trup⸗ 
Front c dem Reſſourcenplatze zuruck, wo fie fi in 
mali aufſtellten und den Commandeurs ein drei⸗ 
KO Hurrah brachten. — Des Abends war im 
Set des Gaſthofs zur Stadt London ein einfaches 
Casel. das der Lieutenant Löwe mit einer Pros 
zug v kon an ſeine Kameraden, die mit ihm dem Ein⸗ 
Worten Paris beiwohnten, und mit ermuthigenden 
den .. an die jüngern Krieger eröffnete. Er brachte 
welchemen Toaſt dem Könige und dem köͤnigl. Haufe, 
folgten der des Juſtizraths Lorenz und viele andere 
N, von den Tiſchgenoſſen mit rauſchendem Ju⸗ 

liche ommen, und von dem, im Garten befind⸗ 
n Geſchuͤtze mit ununterbrochenem Kanonendon⸗ 
—ũ— 


) Soll wobl Wronst9 heißen? 


Dalmanng aus Angermuͤnde. 


Auf Freiers Füßen. 
Die Mutter ſagt: Ich ſolle waͤhlen 
Ein Weib; nun ſei die hoͤchſte Zeit; 
Denn ſich als Hageſtolz zu quaͤlen, 
Das bringe nur Beſchwerlichkeit. 
Ihr Maͤdchen kommet angezogen 
Und zeiget Euch in Eurem Glanz! 
Bald werd' ich Einer wohl gewogen 
Und ſetz' Ihr auf den Myrthenkranz. 
Marie hat wahre Feueraugen, 
Die Wange gluͤht wie Abendſchein, 
Von ihren Lippen Kuͤſſe ſaugen, 
Das muß der Wonnen hoͤchſte ſein! — 
Die Herzen kann ſie leicht verzehren, 
Wohl blenden, wie der Sonne Licht, 
Sie kann der Liebe Luſt gewaͤhren — 
Zur Gattin, Hausfrau — taugt ſie nicht! 


Anette dient dem ganzen Staͤdtchen 

Als Muſter in der Kleidertracht, 

Man lobet den Geſchmack am Maͤdchen, 
Sie waͤhlet immer mit Bedacht. — 
Wenn an der neueſten Mantille 

Es meiner kuͤnft'gen Frau gebricht, 
Entſcheide nur Anettens Wille! — 

Zur Gattin, Hausfrau — taugt ſie nicht! 


Carlinchen zaͤhlt erſt achtzehn Jahre 
Und ſchrieb ein Paar Novellen ſchon, 
Sie haͤlt wohl ſelber am Altare 
Eindringlich einen Kraft-Sermon. — 
Die ſchafft Bibliotheken: Futter, 

Das iſt juſt nicht mein Leibgericht; — 
Die trefflichſte Romanen» Mutter N 
Zur Gattin, Hausfrau — taugt ſie nicht! 
Armeen kann Babett' entzücken, 

Ihr huldiget, wer ihr nur naht; 

Seht nur, wie ſie in ihren Blicken 
Für Jedermann ein Laͤcheln hat. — 


t. — So ſchloß ein Feſt, das für die 
Invaliden die ſchoͤnſte, dauerndſte Cadenz 
Lebens bildet. — 
der Voſſiſchen Zei: 
inen kleinen Bericht über das Manduvre ges 
ſehe mich aber gerade durch feine falſche Auf: 


Für Freund’ ein Weib mir heimzuführen, 
Das halt' ich nicht für meine Pflicht; 
Sie kann beſtrickend kokettiren, - 
Zur Gattin, Hausfrau — taugt fie nicht! 


Thereſen Debt man immer eilen 

Zur Betſtund' als die Erſte hin, 

Den Glorienſchein wird ihr ertheilen 
Sehr bald ihr demuthvoller Sinn. — 
Doch zeiget fie am Hausaltare 

Ein herriſch, unverklaͤrt Geſicht; 

Die Heuchlerin, das iſt die Wahre! 

Zur Gattin, Hausfrau — taugt ſie nicht! 


So mag ich rechts hin, links mich wenden; 
Das was ich ſuche, find' ich nicht. 

O wollte Gott mir Eine ſenden, 

Die Roſen mir in's Leben flicht! 

Wer ſaget mir: woran es liege, 

Daß einer Jeden das gebricht: — 

Hat ſie von Allem auch Genüge — 

Zur Gattin, Hausfrau — taugt ſie nicht! 


Da, tief verſunken in das Klügeln, 

Spricht mich ein Freund bedaͤchtig an: 
Willſt Du Dich in Dir ſelbſt nicht ſpiegeln? 

Taugſt ſelber Du zum Ehemann? 

Du ſieheſt nur der Weiber Maͤngel, 

So zeige Dich als Mann, voll Kraft! 

Denn eine Jede wird ein Engel, 

Wenn's Paradies der Mann ihr ſchafft. 


Mannichfaltiges. 


umane Anwendung eines Sprichworts. Ein 
armer Schelm, deſſen Taubheit notoriſch war, wurde 
als Rekrut ausgehoben. Der Exercitienmeiſter, febr 
unwillig uͤber ihn, ſchlug oft zu, und fagte dabei 
laut: „Ja, wer nicht hört, muß fühlen!” 


»Die Hinterthür. 
durch ein armen Neben- oder Hinter: Pförtchen oft 
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Es iſt bekannt, daß man der in dem Garten des 


Als im Jahre 1815 das Hauptquartier des Fuͤr⸗ 
ſten Bluͤcher in dem Luſtſchloſſe St. Cloud lag, bat 
der Intendant deſſelben, den kaiferlichen, nun wie: 
der koͤniglich gewordenen Weinkeller zu ſchonen, und 
Fuͤrſt Bluͤcher gewährte die Bitte, indem er zum 
Schutze des Kellers ſogar eine Schildwache vor den 
Eingang deſſelben ſtellen ließ, während die Stadt 
für ſeine Tafel und die des ganzen Gefolges den 
Wein liefern mußte. Aber dieſer Lieferungs⸗ Mein 
fiel fo erbärmlich aus, daß mehrere Offiziere des 
Hauptquartiers laut die Meinung aͤußerten, die Scho⸗ 
nung des koͤniglichen Weinkellers ſei ihnen gar nicht 
recht. Da geſchah es denn, daß einige Ordonanzen 
und 122 Sg RN ihren Herren gut meins 
ten, denſe eimlich verſchied i 
ſten Weinſorten brachten indem Blafcben der feins 


/ indem fie dabei äußerten 
das ſei der Wein, den ſi V gët 


„ ie bekaͤmen. — Ja, aller⸗ 
dings bekamen die Schelme dieſe Nen Weine, 
aber auf welche Weiſe? — Aus den Marſtaͤllen, 
in denen jetzt die Pferde der Offiziere des Haupt- 
quartiers ſtanden, war ehedem eine Thür in die 
Keller gegangen; die Reitknechte entdeckten dies, 
machten die zugemauerte Verbindung wieder gang⸗ 


bar, und holten nun ganz na efallen aus dem 
Weinkeller, was ihnen belebte, Leg diefe Hinter: 
thüre, während vor dem verſchloſſenen Haupteingange 
die Schildwache ihr Amt mit aller Strenge verfab. 

Als der Intendant nach einigen Tagen die Ent⸗ 
deckung dieſer Defraudation machte, waren in die 
Flaſchenlager bereits bedeutende Breſchen gelegt 
worden. — 


Der Beſitzer eines Gartens in 
es durch kein Mittel gelingen wo 
thum vor raͤuberiſchen Haͤnden 
gar vergebens an mehreren S 
auf großen Anſchlagezetteln vor 
ſchüſſen“ warnte, gerieth endlich 
Einfall. Er ließ ſich von Holz 
zog dieſem Schuh und Strumpf 
durch den oͤffentlichen Ausru 
tragen und den rechtmaͤ 


Schottland, dem 
lite, fein Beſitz⸗ 
zu ſchuͤtzen, der ſo⸗ 
tellen des Gartens 
„Fallen und Selbſt⸗ 
auf einen ſeltſamen 
einen Fuß machen, 
an, ließ denſelben 
usrufer durch die ganze Stadt 
Bigen Eigenthuͤmer dieſes Fußes, 
Herrn Roß in einem Fang⸗ 


eiſen gefunden worden ſei, auffordern, ſich zu melden. 


weit ſchneller zum Ziele gelangt, als wenn man Seitdem wagte ſich Niemand mehr in den Garten. — 


durch das 


roße Portal eindringt. Die folgende 
Anekdote 84 


ge dafür als ein neuer Beleg dienen. 


Druck und Verlag von W. Levyſohn. 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


19. Jahrgang. 


Donnerſtag den 29. Juni 1843. 


Nro. 26. 


Angekommene Freude. 


Den 22. Im Adler: Hr. Schmidt u. Rußmann, Kunſthdlr. a. Berlin. In den drei Bergen: 
Hr. Gutsbeſ. v. Schlichting a. Schwiebus. Hr. Kfm. Mühlen a. Rheydt. — Den 23. Hr. Guts⸗ 
beſitzer v. Blanckenburg a. Pommern. — Den 24. Frau Majorin v. Williſen a. Berlin. Im Adler: 
Hr Stud. Schmidt a. Stettin. Hr. Agent Levy a. Breslau. Im deutſchen Haufe: Hr. Bau⸗Inſp. 

eiſſer aus Hoyerswerda. Hr. Kfm. Roter und Stablſchmidt Kaͤrger a. Breslau. Frln. L. Granke 
a. Brandenburg. Im Grünbaum: Hr. Kfm. Loͤwenthal a. Karge. Hr. Wollhdlr. Bardt a. Rogaſen. 
en 25. Im Adler: Hr. Kfm. Bitter a. Glogau. In den drei Bergen: Hr. Inſtitutlehrer Eichner 
a. Görlitz. Hr. Gutsbeſ. v. Chappius a. Korſchüttz. Hrn. Kaufl.: Strauß u. Speyer a. Frankfurt a. M. 


Kophahn a. Leipzig. 
Ölfe a. Berlin. 


Schismann und Mentzel a. Frankfurt a. O. — D 
Hr. Kfm. Meyer a. Frankfurt a. M. Hr. Kfm. Bauer aus Frankfurt a. O. Im 
rünbaum: Hr. Kfm. Cohn und Fabiſch a. Schwerin. Im deutſchen Haufe: Hr. Kfm. Birnbaum 
Frankfurt. Hr. Kfm. Heimann nebſt Tochter a. Karge. — Den 27. In den drei Bergen: Hr. 


en 26. Hr. Geh.⸗Secretair 


Nuttergutsbeſ. v. Waldow a. Reitpuſtur. Hr. Geh. Ober⸗Finanz-Rath Eytelwein a. Berlin. Hr. 
Kfm. Wunſche a. Leipzig. Hr. Kfm. Arnz a. Duͤren. 


Vekanntmachung. 

Die auf den Tuchfabrikanten Phi⸗ 
lipp Weber hierſelbſt gefallene Wahl 
zum biefigen Tuchmaͤkler iſt von der 
Koͤniglichen Regierung zu Liegnitz une 
term 2. d. M. beftätigt worden. 
Gë Wir haben demnach den ꝛc. Weber für dies 
vet vereidet, und mit Geſchäfts-Inſtruktion 
tbek den; auch iſt von ihm durch beſtellte Hypo⸗ 
Be feine Grundſtuͤcke, die erforderte 
derlen on von 500 Rthlr. zur Sicherheit 
Zuel, welche Dä feiner Vermittelung im 
worden. aufs⸗Geſchaͤft bedienen werden, geleiſtet 
niß Indem wir dies hierdurch zur Öffentlichen Kennt: 
Orts ven, bemerken wir zugleich, daß hier 

er r ꝛc. Weber nur allein als verei⸗ 
ſich da Hm After angeſtellt iſt, und daß 
Vermeer ſonſt Niemand hierſelbſt bei 
der Tu dung geſetzlicher Beſtrafung, mit 

Grünbemakelei befaſſen darf. 

Wm den 22. Juni 1843. 


ER Der Magiftrat. 


Freiwilliger Verkauf. 
= Zur Subhaſtation des den Geſchwiſtern Kurz— 
ann gehoͤrigen im ſogenannten alten Gebirge 


belegenen Weingartens, unter der Aecker⸗Nro. 390, 
tarirt auf 247 Rthlr. 18 Sgr. 8 Pf., nebſt hal⸗ 
bem Antheil an dem auf 211 Rthlr. 22 Sgr. 
6 Pf. tarirten Gartenhauſe, ſteht ein Bietungs⸗ 
termin auf den 

17. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Parteienzimmer an. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
ſind in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen. 

Gruͤnberg den 19. Mai 1843. 

Koͤnigl. Land- und Stadt-Gericht. 


Die Inhaber der Capitalien bei der Sparkaſſe 
koͤnnen die ihnen zuſtehenden halbjaͤhrigen Zinſen 
vom 7. Juli ab bis 15. Juli in den gewoͤhnli⸗ 
chen Amtsſtunden im Kaſſen-Locale erheben. 

Gruͤnberg den 27. Juni 1843 
Das Curatorium der Sparkaſſe. 


. eege edëekaglter EE 
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` Einem hochgeebrten Publikum beehre ich S 

mich hiermit anzuzeigen, daß ich mich hier⸗ ` 
ſelbſt etablirt habe, und verſpreche ſtets mo: 

derne und gute Arbeit. > 

Traugott Herzog, Tiſchlermſtr., 

6 Krautgaſſe Nro. 134, E 

eee eee 


Bei meinem Abgange nach Glogau fage 
ich allen mir lieben und werthen Freunden und 
Bekannten ein herzliches Lebewohl und bitte, 
das mir zeither geſchenkte Vertrauen auch in 
der Ferne bewahren zu wollen. 


Grünberg den 28. Juni 1843. 


Sins, 
Landſchafts-Regiſtrator. 


Fraͤulein Doris Danziger aus Breslau beabz 
ſichtigt, in dieſen Tagen am hieſigen Orte ein 
Conzert zu geben, auf das ſich die unterzeichnete 
Redaktion erlaubt das hieſige Publikum im Vor⸗ 
aus als auf einen wahrhaften Kunſtgenuß auf⸗ 
merkſam zu machen. Die Breslauer Zeitungen, 
fo wie die Blätter aller Städte, in denen die junge 
Kuͤnſtlerin aufgetreten, haben ihr wohlverdienten 
Beifall gezollt, und die Empfehlung des Kapell⸗ 
meiſters Schnabel beweiſt, daß die Blaͤtter volle 


Wahrheit geſprochen. 
Die Redaktion. 


Hausverkauf. 

Das in der Hoſpitalgaſſe belegene Haus, den 
Tuchmacher Zacher' ſchen Erben gehörig, iſt mir 
zum Verkauf übertragen worden, und konnen 
darauf Reflectirende ihre Gebote bis naͤchſten Mon: 
tag Nachmittags 4 Uhr in meinem Geſchaͤftslo⸗ 
kale abgeben, woſelbſt die naͤheren Bedingungen 
zu erfahren ſind. N 

A. Metzig. 


Alle Gattungen Mineral-Brunnen diesjaͤhriger 
Fuͤllung, wie auch Seeſalz zum Baden empfing 
C. F. Eitner. 


Neue engliſche Heringe empfing 
G. H. Schreiber. 
Am vergangenen Montag bat Jemand einen 
Beutel mit Geld bei mir liegen laſſen. Der 
ſich legitimirende Eigenthuͤmer kann denſelben ge⸗ 
gen Erſtattung der Inſertionsgebuͤhren bei mir 


i en. 
Fahne webt Wilhelm Augſpach. 


— — — — 

Eine große und eine kleinere Stube, nebſt 
Küche, Holzgelaß und Keller find bald zu vers 
miethen Rathhausbezirk Nro. 40. 


F 


f Stahlfedern, 
auf Karten und in Käftchen, empfing dieſer Tage 
in großer Auswahl, und empfiehlt ſolche zu billi⸗ 
gen Preiſen die Galanterie- und Kurzwaa⸗ 
ren⸗Handlung von 


M. Jaffe's ſel. Wittwe. 


Hlestrieitats⸗Ableiter, 
ein nur erſt ſeit neurer Zeit erfundenes und hoͤchſt 
probates Mittel, um die zu große Anhäufung des 
electriſchen Fluidums im menſchlichen Koͤrper ab⸗ 
zuleiten, und dadurch die Haupturſachen der vielen 
rheumatiſchen und Nervenleiden in ihren verſchie⸗ 
d ee zu entfernen. 

leſe Ableiter werden nach der dabei befind⸗ 
lichen ausfuͤhrlichen Hebraucheenwelſung 2 — 
von Amuletten, auf der bloßen Bruſt getragen, 
und dienen als ein ſicheres Heil- und Präſervativ⸗ 
Mittel gegen Rheumatismen und Nervenleiden 
aller Art, als: Reißen, Gicht, Kopf⸗, Zahn⸗, 
Hals⸗ und Bruſtſchmerzen 1, Dabei beſithen ſie 
den, Vortheil der größten Billigkeit, indem das 
Stück mit Gedrauchsanweifung blos % Rthlr. 
koſtet. In Grünberg find ſelbige nur zu haben 
bei W. Levyſohn in den drei Bergen. 


Alle Gattungen Maler: und Maurer-Farben, 
trocknes und abgeriebenes Kremfer : und Bleiweiß, 
fo wie alle übrigen Farben in Oel und Spiritus, 
nebſt altem abgelagerten Leinoͤl und Leinöl⸗Firniß 
empfiehlt Eitner. 


— — — 
Ein feines ſeidnes Schnupftuch mit ei 

e nem 
großen rothen L. geſtickt, iſt von der evangeli⸗ 
ſchen Kirche bis zu dem Laden des Herrn Kauf⸗ 
mann Loewe verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird erſucht, es im ſchwarzen Adler gegen 
eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


Bei W. ` 
. it zu en in Grunberg in den 
Fr. Rabener 
Knallerbſen, 
oder du ſollſt und mußt lachen. 
Enthaltend 268 intereſſante Anekdoten. Dritte 
Auflage. 132 Seiten. 8. br. 
Preis 10 Sgr. 5 
Mit Vergnügen wird man in dieſem witzreichen Buche 
leſen und über die naiven Cinfaͤlle lachen muͤſſen. 


Re 


Heute Donnerſtag großes Goncert. 
Kuͤnzel. 


Bei Teichert auf der Obergaſſe ſind Sta⸗ 
chelbeeren zum Einlegen zu haben. 


aa) > EHE 
Ein Hund hat ſich beim Werkmeiſter Nippe 
in der Weitenmuͤhle eingefunden. Der Eigenthuͤ— 
mer kann ihn gegen Erftattung der Inſertions— 
und Futterkoſten wieder erhalten, 


Bei Philipp Reelam jun. in Leipzig 
iſt erſchienen und in Grünberg bei W. eps 
ſohn in den 3 Bergen vorräthig: 


Das ſingende Deutſchland. 
A L B U a 


der 
ausgewählteſten Lieder und Romanzen 
mit Begleitung des Pianoforte. 
Erſtes Heft. 
Monatlich erſcheint ein Heft. Preis eines Heftes 
2½ Sgr. Zwölf Hefte bilden einen Band. 
. —— ——k—ñ—ñ— eg 


Bei W. Levyſohn in Grünberg in den 
drei Bergen iſt zu hoben: 


Der praktiſche Rieſelwirth. 
Anleitung, natürliche Wieſen durch Bewaͤſſerung 
in ihrem Ertrage zu erhöhen und unfruchtbare 
aͤndereien in fruchtbare Wieſen umzuſchaffen. 
Nach eigenen Erfahrungen von G. C. Patzig. 

Mit 80 Abbild. 2te verm. Aufl. 1842. 1, Thlr. 
. ae Min ne 
feld Verlage von C. M. Schuͤller in Cre⸗ 
gen dil erichienen und durch alle Buchhandlun⸗ 
W es Ins und Auslandes, in Grünberg durch 

x Levyſohn in den drei Bergen, zu beziehen: 


Dr. $£ Ahn's 
holländiſche Sprachlehre 


f agen binnen wenigen Jabren für den Werth 
eines Werke d wenig: 3 ` 
lehre jede wei ſpricht, ſo iſt bei der vorſtehenden Sprach 


Handbuch 


der 


holländ. Handelscorreſpondenz, 
nebſt den nöthigen Anmerkungen, einer Sammlung 
der gebraͤuchlichſten Formulare und Erklarung 
der kaufmaͤnniſchen Kunftausdrüde, 
Von Dr. F. Ahn, 
Verfaſſer einer holländiſchen Sprachlehre. 
Preis geh. 15 Sgr. 
„Das Bedürfniß einer Sammlung gutgeſchriebener hol⸗ 
ländiſcher Handlungsbriefe, wie fe aus den größern Häu⸗ 
ſern hervorgehen, hat ſich ſchon fo lange ausgeſprochen, 
daß der Verfaſſer den vielfachen, an ihn ergangenen Auf⸗ 
forderungen nicht länger widerſteben konnte. Die vorlie⸗ 
gende Sammlung erſtreckt ſich über alle Arten von Ge⸗ 
ſchäften und wird ſich gewiß ebenſo ſehr durch Richtig⸗ 
bc Ausdrucks, als Zweckmäßigkeit des Inbalts em⸗ 
pfehlen. 
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Wein verkauf bei: 
Paͤtzold auf der Burg 39r 5 f. 
Fuhrwerksbeſ. Gruͤtzbach, Lawalderſtraße 42r 4 f. 
Porzellanhaͤndler Großmann, Buttergaſſe 42r 4 f. 
Chr. Kube auf der Burg 42r 4 f. 
Derlig, Todtengaſſe 42r 4 ſgr. 
Jaͤkel hinter der neuen Welt 3 f. 4 pf. 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborene. 


Den 17. Juni. Gärtner Joh. Gottl. Bier: 
hahn in Lawalde ein Sohn, Joh. Gottlieb. — 
Tuchmachergeſ. Philipp Preuß ein Sohn, Philipp 
Herrmann. — Den 21. Tuchfabrik. Wilhelm Ser: 
dinand Winderlich eine Tochter, Johanne Auguſte. 
Den 23. Einw. Joh. Chriſt. Thiele eine Tochter, 
Johanne Erneſtine Bertho. 

Getraute. 

Den 22. Juni. Kutſchner Joh. Chriſt. Schoepe 
in Prittag, mit Igfr. Anna Rofina Strugaile 
aus Kuͤhnau. — Einw. und Dachdecker Ernſt 
Schreck in Sawade, mit Igfr. Anna Roſina Schu: 
bert daſelbſt — Häusler Gottlieb Seidel in Jani, 
mit Anna Eliſabeth Hartwig aus Sawade. — 
Dienſtknecht Joh. Carl Marſchner, mit Igfr. Anna 
Dorothea Eliſabeth Horlig aus Ochelhermsdorf. 

Geſtorbene. 

Den 22. Juni. Tagearbeiter Schäfer feparirte 
Ehefrau, Maria Eliſabeth verwittwet geweſene 
Hampel geb. Thamaſchke 74 Jahr 1 Monat 2 


Tage (Alterſchwaͤche). — Tuchfab. Samuel Au⸗ 10 Monat 11 Tage (Unterleib it). — , 
guft Koch Ehefrau, Johanne Juliane geb. Dein: chermſtr. Joh, un 0 . 2 —— 
rich 46 Jahr 4 Monat 28 Tage (Bruſtkrankheitb'. 9 Tage (Schlag.) 
Wa D SI EA Tochter, e RR 

athilde 1 Jahr 10 Monat 5 Tage (Krämpfe). ottesdienſt in der ; ; 
Den 25. Tuchmachergeſ. Samuel Friedrich Muͤl⸗ N Am É — Steffen Kirche. 
ler 48 Jahr 8 Monat 3 Tage (Bruſtkrankbeit). Sormittagspredigt: au die nac Sriaktatil, 
Den 27. Häusl. Joh. George Fechner in Krampe igt: Herr Paſtor Harth. 


e itta A ? 
Ehefrau, Anna Rofina geb. Lindner 43 Jahr after Pein ër Superintendentur -Verweſer 


Geld⸗ und Effecten⸗Courſe. 


Berlin = . R 
den 26. Juni = Preuß. Cour. (LS Preuß. Cour. Breslan, — Scie +1 

1843. || Brief. Geld. 2 | orier. | Gert, || den 24. Juni 1643. 8 Beief, Geld. 
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in fr. 3. — — Rhein. Ei . 7 itt. B. d N 9 
SE et 102% 102% TEE Be) 4 Da d. die 1800 f iz 
Groß. Poſ. do. 106%, 106 / J Berlin⸗Freankf. 5125 124 Eiſenbahn » Metten D/8.| 4 | _ 11594 
do. do. 3½%102/ | — do. Prioritäts.C 4 104% | — 0% dto. Priorit. A 1047 2 
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Pommerſchedo. 3½ 1086 102% [Bert-St.L.A.| — 7% 16% Pr engegaok ....|4| — 14 
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ei. Pfandb. 3½ | 102%; 194 9. do abgſt. — | — D ed, Lë EE = 17 
Berlin-⸗Potsd.⸗ ; I Feiedrichsd'or | —| 13%, | 13% [ Fouisd er e 112 a. 
Eiſenb.⸗Act. 5 139% Just, IA. G. M. 45 ol] 12% | 12% Polniſch Courant * 
do. Prioritäts- 4 103% 103 ¼ 1 Sisconto er 4 Polniſch Papiergeld. — 1 97% 
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Marttpr.eikte. 


| Grünberg, den 26. Jun‘. Goͤrlie, den 22. Juni 


Döchſter Preis, | Mittler Preis, | Niedrigſter Preis. Oiocchſter Preis. Niedriger dre 
? 8 ; 
[Ntblr. Sgr. Pf. Rthir. Sgr. Pf. Rthlr. Sar. Pr. Nthlr. Sgr. Pf. rte, sp, ` 
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Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, und zwar Montags und Donnerſtags ec 
gen ZER am AMET WT A, deer 10 Ee EN eet 
geſchickt. Der Praͤnumeratlons⸗ 91 vierteljährli Sgr. Inſerate zum e 
Abend trage, fo wie zum Donnerſtagsblatt bis Mittwoch Mittags 12 Uhr de, SE e 
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